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1862

Badischer Landtag .

-s- Karlsruhe , 4 . Apr . Fünfzehnte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer ; unter dem Vorsitze dcö ersten Vize¬
präsidenten , des Hrn . Generalleutnants Hoffmann .

Auf - er Rcgierungsbank : Der Präsident des Finanzmiui -
steriums , Hr . Geh . Rath Vogelmann , und Hr . Geh . Re¬
ferendar v . B o e üh .

Rach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat den Ein¬
lauf folgender Petitionen an .

1) Beitrittserklärungen zu der Petition um Erbauung einer
Eisenbahn von Radolfzell nach Meßkirch aus den Gemeinden
Aach , Beuren , Bodmann , Bietinzcn , Buchheim , Eigeltingen ,
Engelüwies , Espasingen , Göppingen , Gutenstem , Heudorf ,
Hoppetenzell , Kreenheinstette «, Krumbach , Langenbrunn , Lan -
geuhart , Leibertingen , Liptingen , Ludwigshafen , Mahlspüren ,
Memmingen , Münchhöf , Raühaslach , Rast , Reuthe , Rohr -
d»rf , Sanldorf , Schnerkinge » , Schwandorf , Steißlingen , Vol -
kertshausen , Wahlwies , Wasser , Winterspüren und Zoznegg .

2 ) Bitte des Handelsstandes aus der Stadt Gernsbach , die
Richtung der Schwarzwaldbahn durch das Murgthal bctr .

3 ) Bitte deS Gemeinderaths von Freiburg , die Anlage
einer Eisenbahn von Donaueschingen über Frciburg nach
Breisach betr .

4) Beitrittserklärungen zu der P . liliou um Erbauung einer
Kinzigihat - Bodensee -Eisinbahu auS den Gemeinden Aach ,
Arten , Beuren a . A . und Vvlkertshausen .

Geh . Rath Fromherz übergibt eiue Petition der Ge¬
meinde « des ehemaligen Amtsbezirks Blumenfeld und ande¬
rer , die . Herstellung eiuer Straße vom Randen nach Hilzingen
und die Korrektion jener vo « Engen nach Hilzingen , beide
nach de » künftigen Eisenbahnstationen Singen und Gottma -
diugrn detr ., die er als wichtig und dringend zur baldigen Be¬
rücksichtigung empfiehlt .

Lauer erstattet hierauf Bericht über den Gesetzentwurf ,
die Umwandlung der 4 ^ prvzentigen Obligationen der Eisen -
bahn - Schuldeutilgungs -Kaffe in 4prvzcntige betreffend . Er
beantragst Brrathung in abgekürzter Form und Annahme des
Gesetzentwurfs in der Fassung , den derselbe in der Zweiten
Kammer erhalte « hat .

Beide Anträge werden einstimmig angenommen ; worauf
die Sitzung geschloffen wird .

ss - Karlsruhe , 4 . Apr . Vierunddreißigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des
Präsidenten Hildebrandt .

Vo » Seiten der Negierung anwesend : Der Präsident deS
Handelsministeriums , Geh . Rath llr . Weizel ; Ministerial -
rath Turban ; später der Präsident des Ministeriums des
Hauern, Geh. Rath vr. Lampy ; Ministerialrats» v . Dus ch.

Das Sekretarias zeigt den Einlaus folgender Petitio¬
nen an :

1 ) Bitten der Gemeinden des ehemaligen Amtsbezirks
Blumenfeld , die Herstellung einer Straffe vom Randen
nach Hilzingen und die Korrektion jener von Engen nach Hil -
ziuacn . betr . ; übergeben vom Abg . H a ager .

2 ) Bitte mehrerer Bürger von Etteuheim und Etten -
beimweiler , Beltriftserklarung zu der Petition der Stadt

-Mannheim , Revision der Gemeindeordnung , Schulreform ,
Revision dex Gesetze über die Presse ,

^
Vereine uud Versamm¬

lungen betr . ; übeiAeben vom Abg . Gschretz .
3 ) Bitte des Gemeinderaths von Freibürg , die Anlage

einer Eisenbahn von Dontiueschingen über Freiburg nach
Breisach betr . ; übergeben vom Abg . Hägelin .

4 ) Bitten der Gemeinden Ludwigshafen , Winter¬
spüren , Voll , Rast , Sauldorf , Wasser , Schner -
kingen , Göggingen , Memmingen , Heudorf , Krum¬
bach , B .ietingen , Buchheim , Leibertingen , Kreen -
heinstetten , Rohrdorf , Langenhart , Engelswies ,
Gntrnstein , Langenbrnnn , die Erbauung einer Eisen¬
bahn von Radolfzell nach Meßkirch betr . ; übergeben vom Abg .
Schwarzmann .

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathung des
Berichts des Abg . KnieS über den Eninruijf daß Gewerbe -
« sie - rß .

De » Art . 32 deS Regiernnzsentwurfs , Verbrechen mit Miß¬
brauch des Gerverbcs , beantragt die Kommission zu streichen ,
Mde » sie die bestehenden Strafgesetze für zureichend » klärt .

Abg . Haager erklärt sich nicht mit der Ansicht der Kom¬
mission einverstanden ; er würde die Wiederherstellung , des Ar - ^
ttkels beantragen , wenn er nicht vernommön hättr , daß die >
Vertreket der großh . Negierung mit dem Strich einverstanden !
seien. ' !

Psr Präsident des Haudcfiministenums , Geh . Rath Wei - !
iel ; Die Negierung sei deßhalb auf den Antrag , den Artikel !
!u streichen, eingeganaeo , weil dessen Bestimmungen eigentlichin das Strafgesetzbuch gehörten .

Nach einer kurzen , auf der Journaliflentribüne unverständ -
« chen Bemerkung drß Abg . Pre stinari macht Abg . H a a -
« » r darauf aufmerksam , daß sich ähnliche Bestimmungen auch
« anderen Gewerbegesetzen finden , worauf der Berichterstatter« ».» et envirdert , daß wir Fehler anderer Gesetze nicht zu»
Muster zu nehmen brauchten . .

Der Kommissionsautrag auf Strich deS Artikels wird hier¬
auf angenommen .

Dagegen wird Art . 32 des Kommissionsantrags :
„ ( Zuwiderhandlungen gegen das Gewerbegesetz . ) Die

Polizeistrafbehörden haben Zuwiderhandlungen gegen dieses
Gesetz und die dazu gehörigen Bolljugsvorschrif -eir mit Ver¬
weisen oder Geldbußen bis zu 50 fl . , in Wiederholungsfällen
mit Geldbußen bis zu 100 fl . , oder mit Gefängnißstiafen dis
zu vier Wochen zu ahnden .

Gegen Denjenigen , welcher sich nach zweimaliger Bestra¬
fung eine weitere Zuwiderhandlung zu Schulden kommen
läßt , kann eine Geldstrafe bis zu 500 fl . oder Gefängniß -
strafe bis zu drei Monaten , und in schweren Fällen die zeit -
lache Einstellung des Gewerbebetriebs bis auf die Dauer von
sechs Monaten erkannt werden . "

ohne Diskussion angenommen .
Art . 33 :
„ ( Fortdauer älterer Bestimmungen .) Die Vorschriften über

die mit der Presse zusammenhängenden Beschäftigungen , über
das Halten von Leibtbliotheken und Lesckabtnelen , über die
FeuerversicherungS - und Auswauderungsagenturen , über die
Kaminfegerei , über den Handel mit feuergefährlichen Gegen¬
ständen , mit Waffen und Munition , mit Salz , mit Gifte » und
Arzneistoffen , über daS Apothekergewerbe , über den Kleinhan¬
del mit geistigen Getränken , über die Wuthschaften , über die
Schifffahrt und die Flößerei , und über die Wasenmeisterei er¬
leiden durch das gegenwärtige Gesetz keine Abänderung . "

Abg . Kusel beinerkt , der Artikel handle auch von der Presse
und belaste es rücksichtlich derselben lediglich bei den bisherigen
Vorschriften . Es seien inehrere Bittschriften in dieser Beziehung
eiugckomiue », worüber die PelitionSkommissivn s. Z . Bericht
erstatten werde . Dort werde die Frage zu entscheiden sei« , ob
die Regierung Aenderungen in dem Prcßgesetz wolle cinlreten
lassen . Er wolle dies heute nur aussprechen , damit man
außerhalb dieses Hauses nicht der Meinung sei, daß dir Kam¬
mer sich mit dem gegenwärtigen Zustand der Preffc einverstan¬
den erkläre .

Der Antrag des Berichterstatters Knies , zwei hieher be¬
zügliche Petitionen , die Aushebung der Wasenmeisterei und
Ablösung deS Kaminfegereilehen « betreffend , dem großh .
Staatsmiaisterium zur Kenntmßnahine zu überweiseu , wird
angenommen .

Art . 34 :
„ ( Allgemeine gesetzliche Vorschriften . ) Jeder Gewerb -

lrevbende bleibt den Bestimmungen der Strafgesetze über Ver¬
brechen mit Mißbrauch des Gewerbes , sowie den auf seinen
Geschäftsbetrieb bezüglichen Polizei -, Zoll - und Sleuergcsetzen
und Verordnungen unterworfen ."
wird ohne Diskussion angenommen .

Art . 35 lautet :
„ ( Grenze des Umfangs dieses Gesetzes . ) Die Regalien

des Staates erleiden durch das gegenwärtige Gesetz keinen
Abbruch .

Auch findet dasselbe auf die verschiedenen Arten der Be¬
schäftigung im öffentlichen Dienst ; ferner auf die Anwalt¬
schaft , das Fcldmefsen , die Heilkunde ( einschließlich des
Wnudarzneidienstes , der Geburtshilfe und dcö Veterinär¬
wesens ) , auf Privat -Heil - , Unterrichts - und Erziehungs¬
anstalten , auf die schriftstellerische Thätigkcil und die Aus¬
übung der schönen Künste , auf Land - unv Forstwirthschaft ,
auf den Bergbau , auf das Eisenbahn - und Tetegraphenwesen
keine Anwendung . "

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Schaaff beantragt
Abg . Artaria den Strich der Worte „ Privat - Heit - , Unter¬
richts - rc . " bis „ Forstwirthschaft " .

Ministerialrath Turban : Die angeführten Worte seien
uothwendig gewesen , weil man die betreffenden Beschäftigun¬
gen an die in Art . 3 des Regierungsentwurfs und in Art . 1
des KommissionSaattags enthaltenen Altersbefchränkungcn
nicht binden wollte . Dieser praktische Grund ist jetzt wegge -
fallcn , unv daher ist gegen den Strich der Worte nicht nur
Nichts emzuwendeu , sondern cs spricht dafür noch der gute
Grund , daß man in das Gesetz nichts Uederflüssiges aufneh -
mcn soll. Aus eben diesem Grunde könne man auch die
Worte „ Die verschiedenen Arten der Beschäftigung im öffent¬
lichen Dienst " streichen .

Nach kurzen Bemerkungen zwischen den Abgg . Prefli »
nari und Artaria erklärt

der Präsident deS Handelsministeriums , Geh . Nath Wei¬
zel : Durch den Strich der genannten Beschäftigungen im
vorstehenden Artikel würde diesen nicht mehr Freiheit gegeben ,
als sie haben . Der Sinn des Gesetzes sei vielmehr , daß
durch deren ausdrückliche Ausnahme von dem Gewerbegesetz
sie nicht einmal au die wenigen Beschränkungen dieses Ge¬
setzes gebunden sein sollten ; dieselben sollen gänzlich frei blei¬
ben wie bisher .

Da der Antrag des Abg . Artaria nicht unterstützt ist , so
wird Art . 35 nach dem Kommissionsautrag angenommen .

Art . 36 :
„ ( Anfang der Wirksamkeit und Vollzug des Gesetzes . Auf¬

hebung - cntgegenstehender Bestimmungen . ) Dieses Gesetz tritt
mit dem . . . ten . . . 1862 in Wirksamkeit .

Voin gleichen Tage an sind alle entgegenstehenden , in

älteren Gesetzen und Verordnungen enthaltenen Bestimmungen
aufgehoben .

Die Ministerien des Handels , der Justiz und des Innern
sind , jedes soweit es dessen Wirkungskreis angeht , mit dem
Vollzug beauftragte "

wird nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Kusel an¬
genommen .

Berichterstatter Knies bemerkt , daß bezüglich der früher
eingelaufenen Petitionen

1 ) Vorstellung des Gewerbeverems zu Mannheim , einige
Punkte des hoher Kammer von großh . Regierung vorgelegten
Gewerbegesetz - Entwurfs betreffend ,

2 ) Bitte des HandelSvercins zu Mannheim in gleichem
Betreff ,

3 ) Bitte der Gemeinden des Amtsbezirks St . Blasien ,
Säckingen , Waldshut uud Schönau , um Beibehaltung deS
Hausirhandels für die Bewohner deS Schwarzwaldes ,

sowie hinsichtlich der seither eingekommenen Heidelber¬
ger Petition um Abänderung cinizer Punkte des Gewerbezesetz -
Entwurfs , und der an die Mannheimer Petition sich anschließen¬
den Bitte von Sinsheim , die Kommission den Uebergang
zur Tagesordnung beantrage . Die Kammer tritt diesem An¬
trag ohne Diskussion bei .

Bei der hierauf folgenden namentlichen Abstimmung über
das ganze Gewerbegesetz wird dasselbe einstimmig ange -
n o in in e n .

Der Berichterstatter Knies nimmt hieraus Veranlassung ,in einem Nachwort sein volles Vertrauen auf den reichen
Segen , den das Gesetz dem Lande dringen werde , auszu -
sprechen .

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Nath Wei¬
zel , dankt der Kammer für die wohlwollende Aufnahme
und einstimmige Annahme des Gesetzes .

Die Tagesordnung führt weiter zur Verstärkung der
Kommission zur Berathung deS Einführungsgesetzes zum deut¬
schen Handelsgesetzbuch .

Zu der anS den Abgg . Fröhlich , Kusel , Stüber , Moll « ud
Artaria bestehenden Kommission werden weiter gewählt die
Abgg . Walli mit 54 und Eckhard mit 35 Stimme » .

Die Kammer geht hierauf über zur Berathung des Berichts
des Abg . Prestinari über den Gesetzentwurf , die Auf¬
hebung einiger Beschränkungen des Rechts zur
Verehelichung betreffend .

Der Kommissionsbericht sagt hierüber :
„ Nach den bestehenden Gesetze» wird zum selbständigen Be¬

trieb eines zünftigen Gewerbe - das Gcmeindebürgerrecht erfor¬
dert . In dem uns zur Berathung vorliegenden Entwurf
eines Gewerbegesetzes ist dagegen das Prinzip der Gewerbe¬
freiheit auch darin durchgeführt , daß kein Gewerbebetrieb
mehr durch das Bürgerrecht bedingt sein so« . In sehr vielen
Fällen setzt jedoch der selbständig « Betrieb eines Gewerbes die
Verehelichung voraus , und dies« ist nach den bestehenden Ge¬
setzen bei Allen , die nicht Staats - oder Kirchendiener find ,
gleichfalls durch das Bürgerrecht bedingt . Hierdurch wird
die erwähnte Bestimmung des neuen Gewerbegesetzes theil «
« eise illusorisch , wenn nicht auch die Verehelichung von dem
Bürgerrecht unabhängig erklärt wird . Dies Letztere vorz » -
schlagen , sieht sich die großh . Regierung nicht vcraulaßt , und
Ihre Kommission pflichtet ihr hierin bei. Schon dadurch , daß
nach dem neuen Gewerbe - und Niederlaffungsgesetz Jeder an
jedem Orte sich niederlaffcn und , ohne Bürger zu sein , jedes
Gewerbe betreiben kann , ist die jetzige Gestaltung unseres Ge «
meiudewesens , zunächst in den größeren Städten , bedroht ; sie
wäre noch mehr uud in größerer Ausdehnung gefährdet , wenn
ausgesprochen würde , daß man auch zur Verehelichung des
Bürgerrechts nicht mehr bedürfe . Dagegen wünscht die großh .
Negierung die Verehelichung des Bürgers zu erleichtern , und
sie hat zu diesem Zweck in einem am 18 . Januar d . I . der
Zweiten Kammer übergebenen Gesetzentwürfe einige Abände¬
rungen des Bürgerrechts -Gesetzes vorgeschlagen ."

Abg . Fi sch l er hätte es lieber gesehen , wenn der vorlie¬
gende Gesetzentwurf , der in das Recht der Gemeinde tief ein¬
greife , nicht vorgclegt worden wäre .

Berichterstatter Prestinari : Es handle sich ja nicht um
die gänzliche Aushebung jcdeS Einkaufsgeldes .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lachey : Die Befürchtungen des Abg. Fischler seien nicht be-
gründet ; daö Gesetz werde auf Landgemeinden wenig Einfluß
haben .

Die allgemeine Diskussion wird hiermit geschlossen .
§ . 1 lautet nach dem Kommissionsantrag :
„ Der Antritt des angebornen Bürgerrechts kann Keinem

versagt werden , welcher das 25 . Lebensjahr zurückgelegtin keinem der Fälle des § . 12 des Bürgerrechts - Gesetzes si» be¬
findet , und ein Vermögen oder einen Nahrungszweig hat ,

wo¬
durch der Unterhalt einer Familie gesichert wird .

Der Kommissionsbericht bemerkt hiezu : ,
„ Das Gesetz über die Rechte der Gemeindebürger ei ^ bert

in der Fassung , die eS durch das Gesetz vom 15 . Fc>LM 1851
erhallen hat , zum Antritt des angebornen Bürgerrechts u . a .
in § . 10 Ziff . 2

„ den Besitz eines den Unterhalt einer Familie sichernden
Vermögens oder Nahrungszweiges und »«eben dem letzte «



reu jedenfalls den Besitz des in § . 11 festgesetzten Ver¬
mögens . "

Dieses Vermögen beträgt nach § . 11
in den Stävlen von mehr als 3000 Einwohnern 200 fl .,
in kleineren Städten und in Landgemeinden 100 fl.
Von diesen Gesetzesbestimmungen weicht der Entwurf 1 )

darin ab , daß — statt eines den Unterhalt einer Familie
sichernden Vermögens oder Nahrunzszweigs bloß gefordert
wird , daß der Bewerber durch sein Vermögen oder seine Ar¬
beit eine Familie zu ernähren vermöge .

Nach dem Wortlaut des Entwurfs kann Jeder , den nicht
sein Alter oder sein Leumund hindert , das Bürgerrecht antrcten
und sich verehelichen , wenn ihm nicht von der Gemeindebehörde
auf den Grund besonderer Mängel eingewendet werden kann ,
daß er außer Stand sei, eine Familie zu ernähren . Durch ein

solches Einsprachrccht dürfte aber das Interesse der Gemeinde ,
die ihre Armen unterstützen muß , kaum hinreichend gewahrt
sein . Sie wird billigerweise von ihren Angehörigen , die

Bürger werden und heirathen wollen , den Nachweis eines
Vermögens oder eines Nahrungszweigcs fordern können , von
welchem ein zureichender Unterhalt für die zu gründende Fa¬
milie zu erwarten ist.

Kommt der Gemeinde diese Forderung gegenüber ihren An¬

gehörigen zu , so gebührt sie ihr noch mehr gegenüber den

Fremden , die als Bürger bei ihr eintreten wollen . Gleich¬
wohl müßte man , wenn 8 - 10 Zisf . 2 des Bürgerrechtsgesetzes
nach dem Entwürfe geändert würde , auch den § . 25 Ziff . 1 ,
wonach Diejenigen , welche in eine Gemeinde als Bürger ein¬
treten wollen , ebenfalls „ einen bestimmten Nahrungszweig
nach Vorschrift des § . 10 Nr . 2 " nachzuweisen haben , in

gleicher Weise ändern oder man müßte in dieser Beziehung
unterscheiden , ob Jemand durch den Antritt seines angebornen
Bürgerrechts oder durch Aufnahme Bürger werden wolle , wo¬

zu wiederum kein hinreichender Grund vorliegt .
Ihre Kommission stellt deßhalb in ihrer Mehrheit den An¬

trag , hier die Fassung des bestehenden Gesetzes beizubehalten .
Voraussichtlich würden die Gemeindebehörden das Gesetz ,

auch wenn eS die Fassung des Entwurfs erhielte , noch in dem

bisherigen Sinne anwenden , und die Aufgabe , diese Uebung
mit dem Wortlaut des Gesetzes in Einklang zu bringen , würde
den Staatsbehörden nicht weniger Geschäfte verursachen , als
ihnen die Entscheidung der in manchen Fällen zweifelhaften
Frage , ob ein genügender Nahrungszweig nachgewiesen sei,
bisher verursacht haben mag .

Eine Minderheit der Kommission ist für die Fassung des

Entwurfs , jedoch mit der Ausdehnung , daß auch 8 - 25 Ziff .
1 entsprechend geändert werde . "

Nach einer längern Diskussion , an welcher derAbg . Mays ,
der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath La -

mep , die Abgg . Dahmen , Knies , Schmitt , Achenbach ,
Fischler , Eckhard , Friderich , Krausmann , Wal -

li , Schaaff , Wenzler , Fauler , Kirsner , v . Rog¬
gen b ach , und der Berichterstatter Prestinari sich bethei -

ligeu , und worüber wir einen ausführlicheren Bericht Nachfol¬

gen lassen werden , wird der Antrag der Abgg . Mays und

Schmittauf Wiederherstellung des Regierungsentwurfs mit

der Acnderung , daß im Schluß die Worte „ sich, beziehungs¬
weise " gestrichen werden , abgelehnt und Z. 1 nach dem Kom -

missionslrag angenommen .

Z. 2 des Kommissionsantrags :

„ Die fremde Braut des Bürgers , welcher angeborueS Bür¬

gerrecht haue , sowie desjenigen , welcher seitmehr
als dreiJahren in dieGemeinde ausgenommen
ist , hat weder den Besitz von Vermögen nachzuweisen , noch
Einkaufsgeld zu entrichten ."

welcher sich von dem Regierungsentwurf durch den Zusatz der

gesperrt gedruckten Worte unterscheidet , wird nach einer länge¬
ren Debatte , die wir nachtragen werden , und die sich nament¬

lich um die Beibehaltung des Einkaufsgeldes für die orts¬

fremde Braut dreht , welche Beibehaltung im Interesse der

Gemeinden namentlich von den Gemeindeämter bekleidenden

Abgeordneten vertheidigt wird , schließlich nach dem Kom¬

missionsantrag angenommen .
Ein Antrag des Abg . Wahrer auf Strich des 8 « 2 wird

abgelchnt , ebenso rin Antrag des Abg . Allmang , den 8 . 2

auf die ortsfremde inländische Braut zu beschränken .

8 - 3 :

„ Die entgegenstehenden Bestimmungen der 88 - 10 , 11 , 27 ,
34 und 43 des Gesetzes über die Rechte der Gemeindebürger
vom 31 . Dezember 1831 und 15 . Februar 1851 sind aufge¬

hoben ."

wird ebenfalls nach dem Kommissionsantrag angenommen .

Bei der namentlichen Abstimmung über das ganze Gesetz
wird dasselbe mit allen gegen die Stimmen der Abgg . Ar -

taria , Federer , Fischler , Friderich , Heiden¬

reich , Lenz , Paravicini , Wahrer und Wenzler

angenommen .
Die Kommission bemerkt weiter :

„ Es dürfte jedoch zweckmäßig sein , das Gesetz so zu fassen ,
daß seine Bestimmungen in das Bürgerrechts -Gesetz einge¬

reiht werden können , damit alle Sätze , die über die Rechte der

Gemeindebürger gelten , in einem Gesetz vereinigt seien , und

nicht Zweifel darüber entstehen , inwieweit neben dem neuen

Gesetze die auf die nämlichen Fragen bezüglichen Vorschriften
des Bürgerrechts -Gesetzes fortbestehen .

Hiernach stellt Ihre Kommission den Schlußantrag :
Die hohe Kammer wolle dem von der großh . Regierung

vorgeschlagenen Gesetzentwürfe in folgender Fassung zu-
Pimpern

Mt . 1 :
2 )er 8 - 10 des Gesetzes über die Rechte der Gemeindebür -

ger 31 . Dezember 1831 und 15 . Februar , 1851 erhält
folge »c Fassung : .

» Ilun Antritt des angebornen Bürgerrechts wird erfordert :
1 ) d- i zurückgelegte fünfundzwanzigste Lebensjahr ;
2 ) der Besitz eines den Unterhalt einer Familie sichernden

Vermögens vier Nahrungszweiges ;
3) insofern die Ausübung des NahrungSzweigeS an gesetz¬

liche Bedingungen geknüpft ist, die Nachweisung , daß solchen
Genüge gethan sei. "

Der 8 - 11 wird aufgehoben .
Art . 2 :
Die 88 - 27 , 34 und 43 werden dahin abgeändert :

„ 8 - 27 . Von der Ehefrau des in eine Gemeinde aufzuneh¬
menden Bürgers , sowie von der fremden Frauensperson , die
sich mit einem innerhalb der letzten drei Jahre aufgenomme¬
nen Gemeindebürger verehelicht , muß ein Vermögen von
150 fl . nachgewiesen werden .

8 - 34 . Für die Frau des Bewerbers , welche keine Bür¬

gerstochter oder Bürgerswittwe der Gemeinde ist , in welche
die Aufnahme gesucht wird , sowie für die fremde Frauens¬
person , welche einen innerhalb der letzten drei Jahre aufge¬
nommenen Gemeindebürger heirathet , ist die Hälfte des Ein¬
kaufsgeldes , welches die aufzunehmende fremde Mannsperson
nach diesem Gesetze zu bezahlen hat , zu entrichten .

8 « 43 . Einer Frauensperson , die sich mit einem Gemeinde¬
bürger verehelicht , kann , wenn sie den Vorschriften der 88 - 27
und 34 in dem dort bezeichnete » Falle Genüge leistet , und
wenn gegen ihren Leumund im Sinne des 8 - 22 nichts einzu¬
wenden ist , die Aufnahme nicht verweigert werden . "

Der Schlußantrag der Kommission , das Gesetz wie angege¬
ben in das Bürgerrechtsgesetz rinzureihen , wird ebenfalls an¬
genommen .

Schluß der Sitzung Nachmittags 2/4 3 Uhr .

Rundschreiben Ratazzi 's .

Dieses vom 20 . März datirte Aktenstück , dessen wir tele¬
graphisch bereits gedacht , ist eine Art Programm des jetzigen
Turiner Kabinets . In der Einleitung wird durch historische
Rückblicke nachzuweisen gesucht , wie der „ italienische Instinkt "

der Völkerschaften der Halbinsel stark genug gewesen sei, um
die Ordnung von 1815 zu zerstören und jede Restauration
derselben unmöglich zu machen , und wie er dann auch den in
Zürich festgesetzten italienischen Bundesstaat nicht zur Ausfüh¬
rung habe gelangen lassen . Es heißt nun weiter :

Die Ordnung kann sich in Italien erhalten und befestigen nur unter
der Form der repräsentativen Monarchie und unter der glorreichen
savoyischen Dynastie , welche mit der historischen Legitimität die Legitimi¬
tät des nationalen Willens ( voto narioosle ) vereinigt und mit beiden

noch jene Legitimität , die aus der Thatsache herfließt , daß in ihrem Na¬

men die verschiedenen Theile Italiens in den Bedingungen de« friedlichen
Zusammenlebens und der Ordnung erhalten werden .

Das Rundschreiben geht nun auf die römische Frage
über , welche die Rathgeber der Krone in hohem Grade be¬
schäftige , und sagt :
' Der König hat von der Nation wie von dem Parlament das Mandat ,

sowohl die Nation in ihrer ganzen Vollständigkeit wieder herzustellen , als
den Sitz der Regierung in die ewige Stadt zu verlegen , welcher allein der
Titel gebührt , den sie schon trägt , der Titel der Hauptstadt Italiens . Die¬

ses Mandat ist einer Ablehnung nicht sähig . Die Lösung einer solchen

Frage knüpft sich an die Erhaltung des in Italien in Folge de « letzten

Kriegs vollbrachten Werks . Unsere Verbündeten , die so viel zu diesem

Ersolge beigetragen , haben ein Interesse , zu bewirken , daß auch in dieser

Beziehung die Geschicke Italiens sich erfüllen . Die Regierung verbirgt

sich nicht , daß nicht wenige unter den Katholiken ihren Absichten entgegen

sind . In den Augen einiger von ihnen ist di« Vereinigung beider Ge¬

walten in Rom die hauptsächliche Bedingung der Trennung derselben im

übrigen Theile der katholischen Welt . Sie erinnern sich nicht , daß jene

große Wohlthat der Trennung beider Gewalten — wie die Geschichte be¬

zeugt — zu einer Zeit ins Werk gesetzt ward , als der heil . Stuhl noch

keinen Schatten weltlicher Macht besaß . In Wahrheit , die obersten Prie¬

ster, die am mächtigsten dazu beitrugen , die Unabhängigkeit de « Prirster -

thumS nach dem Beispiel des Stifters ihre « Glaubens zu gründen , fanden

häufig , wie der Erhabenste unter ihnen auSries , nicht einen Stein , aus

dem ihr Haupt ruhen konnte . Die Freiheit der Kirche ist nur dann erst

verdächtig geworden , die Beziehungen des obersten Priester « zu den welt¬

lichen Mächten sind nur dann erst Anlaß zu unheilbarem Schisma ge¬
worden , als seine weltliche Macht am meisten ausgedehnt und am mei¬

sten bestritten war .
Seitdem war abermals drei Jahrhunderte hindurch die weltliche Herr¬

schaft die größte Gefahr der Kirche , wenn man sie als religiös « Insti¬

tution betrachtet . Der Fall dieses UeberresteS vom Mittelalter wird die

Freiheit der Kirche nur befestigen . In jener Zeit stützten sich alle große

Freiheiten aus irgend einen Theil territorialer Souveränität . Die Kirche

stützte auch ihre Freiheit darauf . Mit dem Untergange des Mittelalters

steigt die Souveränetäl überall wieder zu ihrer Quelle hinaus , und die

Freiheiten suchen seitdem im allgemeinen Rechte die Bürgschaft , die sie

zuerst im territorialen Privileg fanden . Wer kann heute behaupten , die

geistlichen Kurfürsten » der die Fürstbischöfe des deutschen Reiche « oder in

anderen Staaten seien geistlich freier gewesen , als gegenwärtig die Prä¬
laten , die ihre Sitze einnehmen ? Das Gcgenthcil ist augenscheinlich das

allein Wahre . . .
Die königl . Regierung wird Alles thun , um in Uebereinstimmung mit

dem großen Verbündeten , dessen Waffen die Person de« hl . Vater « schir¬

men , dieses wichtige Ziel zu erreichen ; sie ist bereit , in Uebereinstim¬

mung mit den dabei interessirten Regierungen , jene erhabene Freiheit zu

verbürgen , sowohl was die Ausübung der geistlichen Gewalt betrifft , als

was die Beziehungen des römischen Hofer zu den katholischen Regierun¬

gen und Völkern angeht . Mittelst derselben Zusammenwirkung und mit

den nämlichen Garantien würde unter immerwährendem Titel eine aus¬

reichende Dotation festgesetzt werden , um in anständiger Weise Vorsorge

für die Würde de« obersten Priesters und das Ansehen des hl . Kollegium «

zu treffen , sowie für die Erhaltung der Behörden und Einrichtungen , die

für die Regierung der Kirche bestehen .
Wenn der HI. Stuhl sich in die Nothwendigkeit gejügt haben wird , für

die Konstituirung Italien « und den Frieden seine weltliche Souveränetäl

zu opfern , so wird leicht anerkannt werden , daß der Papst die völlige

Freiheit , die zur Uebung seines chohen Amtes unerläßlich ist, nirgends

haben kann , als in der Mutterstadt der katholischen Welt , unter der

Aegide der Regierung , die mehr als jede andere im Stande ist , diese

Freiheit unversehrt zu erhalten . So wird denn mit der Wiederherstellung

einer großen Nation die Emanzipation der Kirche zum gemeinsamen

Besten der Religion und der Zivilisation vollbracht werden . Alle Ge¬

fahren , die in dem jetzigen Widerstreit die Religion bedrvhen * können ,

schwinden dann . Rom als Hauptstadt Italien - befestigt und krönt da«

Werk der nationalen Einheit und sichert zu gleicher Zeit die katholisch «
Einheit .

Nach der römischen Frage kommt die venetiauische au
die Reihe . Das italienische Rundschreiben sagt darüber :

Eine andere Frage von großer Bedeutung , die venetianische Frage , be¬
schäftigt lebhaft die befreundeten Mächte , wie sie die Völker Italien « aus¬
regt . Indessen fühlt sich die Regierung stark genug , um zu verhindern ,
daß dieser Frage durch Handlungen präjudizirt werde , welche den Stand
der «ristirenden Beziehungen stören könnten , und sie wird ihre Pflicht zu
erjüllen wissen . Indessen darf man Gefahren nicht verschweigen , wenn
durch die Anwesenheit de « Fremden in einem so wichtigen Theile de« ita -
lienijchen Gebiet - jeden Augenblick Friede und Ordnung des neuen Kö¬
nigreichs bedroht werden können . Die Gemeinsamkeit der Abstimmung ,
der Sprache , der Schmerzen , der Hoffnungen und de« Ruhme - , wodurch
die Bevölkerung Veneliens an uns gebunden ist ; ihr im Jahr 1848 aus¬
gesprochene « Votum und das damals vergossene Blut ; die Aufruf « und
Verheißungen , die ihr während des Jahre « 1859 wurden ; der Antheil ,
welchen in dessen Folge die Freiwilligen au « allen venetianischen Provin¬
zen am Kriege nahmen ; die Anzahl der Ausgewanderten , die jetzt in un¬
seren Städten und in unserm Heere zerstreut sind : alle « Die « befestigt
zwischen Venetien und der übrigen Halbinsel ein so offenbares Band der
Sympathie und der Solidarität , daß unmöglich jemals da « jrrie Italien
gleichgiltig gegen das Leiden jene « Gebietes bleiben kann , welche- noch
durch ein trauriges Verhängnis einer fremden Macht hingegeben ist .
Und je mehr die Nation sich kräsligt , um so mehr ist Grund zu fürchten ,
daß sie eine « Tages die Bande der Geduld zerreiß « und versuche , sich au -
dem Schmerze loszureißen , den sie fühlt ob des Druckes , dem sich ein so
edler Theil ihres Körpers preisgegeben sieht .

Oesterreich , welches auch seine Politik sei , kann wohl mit dem Argu¬
ment der Waffen sich die Provinzen erhallen , die er in Italien besetzt hat ;
allein es ist auch den kurzsichtigsten Augen offenbar , daß sie ihm moralisch
nicht mehr angehören , denn es besteht eine unheilbare Unverträglichkeit
uno das Nationalgesühl erzeugt entschiedene » Widerwillen . Oesterreich -
Recht ist durch die unläugbare Thatsache zerstört , daß es Venetien nicht
mehr anders als durch Gewalt behaupten kann , und Gewalt kann wohl
die drohende Krisis hinausschieben , nie aber verhindern .

Das Beispiel unserer Freiheit ist vom Verhängniß bestimmt , diese
Krisis zu beschleunigen . Und obschon es keinen Grund zu der Annahme
gibt , Oesterreich werde auf irgend eines seiner Gebiete verzichten , ohne
dazu gezwungen zu sein , so kann es doch wohl auch einmal einer andern
Ueberlegung Raum geben und die Frage unter dem Gesichtspunkt der

Ungeheuern Lasten betrachten , welche ohne eine angemessene Entschädi¬
gung dem österreichischen Kaiserstaat durch die Erhaltung seiner italieni¬

schen Lande aujerlegt werden , sowie unter dem Gesichtspunkt der Vor¬

theile aller Art , welche ihm sicher daraus erstehen würden , wenn «S die¬

selben an Italien zurückgäbc . Denn alsdann würde eS in Italien nicht «
Anderes mehr als einen natürlichen Altiirten und Freund finden , der vor
keinem Opsrr zurückjcheuen würde , um ein solche« Resultat zu erlangen .

Die Mächte , die «inen solchen Stand der Dmg « geschaffen , besitzen da «
Mandat , für die friedliche Lösung dieser großen Frage Fürsorge zu tref¬
fen . Die k. Regierung , aus welcher die Verantwortlichkeit für die Er¬

haltung der Ordnung und des Friedens in Italien ruht , hatte di « Pflicht
sie aus die Gefahren aujmerkjam zu machen , welche aus allzu langen
Verzögerungen entstehen können , und die nicht eher beseitigt sein werde » ,
als dis mittelst einer gründlichen Verbesserung und Veränderung de»

durch die Verträge von 1815 in der Halbinsel eingesühnen Lerritorial -

systrmS das besreite Italien in seinen natürlichen Grenzen sich selbst wie¬

der gesunden hat .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Apr . Die „ Frankfurter Post -Zeitung "

und auch der sehr ehrenwerlhe „ Württembergische Staats¬
anzeiger " gefällt sich darin , in der Angelegenheit deS Hr » .
Konsuls E . Traumann politisches Kapital machen zu wollen .
Die beiden genannten Blätter suchen eine tiefe Absicht in einem
angeblich im Regierungsblatte gebrauchten Ausdrucke bei
Ertheilunz des Ercquatur , der von einem König i n Italien ,
statt von einem „ König von Italien " sprechen soll . Im Re¬
gierungsblatt selbst ist absolut keine Zweideutigkeit , und wir
drucken zum Ueberfluß die betreffende Publikation nochmals
ab . Sie lautet :

„ Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben durch
höchste Entschließung vom 10 . d . M . der mittelst Potent Sr .
Maj . des Königs Viktor Emanuel II . von Italien unterm
2 . Februar erfolgten Ernennung des Eduard Traumann in
Mannheim zum Konsul für das Großherzogthum Baden daS
böchstlandesherrliche Exequatur zu ertheilen geruht . "

x Frankfurt , 3 . Apr . In der heutigen Sitzung der
Bundesversammlung kam nichts Erhebliches vor . Sie
wurde fast ganz ausgefüllt von den Anzeigen verschiedener Re¬
gierungen zur Beschickung der vom Bund beschlossenen Kom¬
missionen . So zeigten Württemberg und Großherzogthum
Hessen an , daß sie die in Hamburg zusammeutretende Küsten¬
befestigungs -Kommission , Königreich Sachsen die für Zivil¬
und Kriminalgesetzzebung in Hannover beschicke « werden , und
Nassau notifizirt seine Beistimmunz zu dem Gesetzentwurf
wegen gegenseitiger Rechtshilfe . Der Militärausschuß erstat¬
tete verschiedene Berichte .

x Frankfurt , 3 . Apr . Vom 20 . März bis 1 . April sind
wieder gegen 200 Anmeldungen zum Besuch des deutschen
SchützenfestsS von auswärtigen Schützen eiogelaufen . —
Bon Seiten der Postbehörde hat mau sich mit dankenSwerther
Bereitwilligkeit geneigt erklärt , auf dem Festplatze während der
Dauer des Festes ein Postbureau zu errichten .

Wiesbaden , 2 . Apr . Die „ WieSbad . Ztg ." enthält die

Anzeige , daß sie in dem Preßprozesse als endgilligeu Bescheid
die Zufertigung von Seiten deS Staatsministeriums erhalten
habe , daß „ dem Gesuche des Redakteur - vr - Ed . Löwen «

thal zu Wiesbaden , um Verwandlung der ihm wegen Her¬
abwürdigung der Religion zuerkannten achttägigen Gefäag -

nißstrafe in Geldbuße und Erlaß der Untersuchuugskosteu ,
nicht willfahrt worden " .

Kassel , 2 . Apr . ( Fr . I . ) Im Anfang , als dieRegierun -

gen Preußens und Oesterreichs den bekannten Antrag a «

Bunde einbrachtea , gab man in den hiesigen Regierungskrei¬
sen Alles verloren . Hr . y. Dehn -Rothfelser versicherte da -



mal - , mit der Annahme dieses Antrags werde der Regierung
der Boden unter den Füßen weggezogen , und es waren An¬
deutungen genug vorhanden , daß die Minister Abee und Vol -
mar nur dis zu jener Eventualität im Amte bleiben wollten .
Seitdem hat sich die Sachlage geändert ; man hat sich an den
Gedanken einer Nöthigung zur Einführung der Verfassung
von 1831 durch den Bund gewöhnt ; allein man glaubt jetzt
darum doch noch nicht abtreten zu müssen . Das Ministerium
wird in dem Gedanken , daß es jetzt unter Berufung auf den
Bund eben so gut die Verfassung von 1831 Herstellen könne ,
als eS sich seither ebenfalls unter Berufung auf den Bund des¬
sen geweigert habe , nicht zurücktreten . Zudem gilt es dann
noch immer , sich den Boden nur Schritt für Schritt abstreiten
zu lassen und die Verfassung von 1831 möglichst nach der von
1860 zu „ verbessern "

, namentlich das Zweikammersystem
eivzuführen . Die Reichsritterschast beginnt schon das Vorspiel .— Was in auswärtigen Blättern über eine Spaltung der
liberalenPartei wegen des Wahlgesetzes stand , ist un¬
richtig . Im Ganzen ist gar kein Zweifel , und es hat die
liberale Partei um so weniger Ursache , darüber bedenklich zu
sein, als ja selbst die „ Kassel . Ztg . " seit Jahr und Tag er¬
klärt , daß , wenn die Verfassung von 1860 beseitigt werde ,das Wahlgesetz von 1849 das allein rechtsgiltige sei.

Elberfeld , 1 . Apr . ( Berg . Z .) Frhr . Georg v . Vincke
hat eine Wahl zum Abgeordnetenhaus von dem Wahlkreise
Elberfeld und Barmen entschieden abgelehnt .

KSl « , 2 . Apr . Se . Königl . Hoheit der Kronprinz
traf gestern Abend hier ein , übernachtete im Regierungs¬
gebäude , und begab sich heute früh mit Ertrapost nach Jülich
zur Jnspizirung der daselbst errichteten Unteroffizierschule .
Von Jülich wird der Kronprinz sich nach Aachen begeben , um
Ihre Königl . Hoheit die Frau Kronprinzessin zu erwar¬
ten , Höchstwelche heute früh von Brüssel abzureisen gedachte .

Weimar , 31 . März . Die HH . Fries ( Weimar ) , Saal
( Erfurt ) , Henneberg ( Gotha ) , Glaß ( Gera ) , Hering ( Eise¬
nach ) , Kappauf ( Apolda ) , Kumpeuhans ( Plauen ) , Wohl¬
fahrt ( Rudolstadt ) , Sorger ( Leutenberg ) , Salzmann ( Weida ) ,
Hoffman « ( Eisfeld ) , Hertel ( Salzungen ) laden auf Sonntag
den 6 . April zu einer Versammlung der National -
vereins - Genossennach hier ein , um die dermalige politi¬
sche Situation zu besprechen .

AuS Thüringen . Die dreizehnte allgemeine deutsche
Lehrerversammlung wird am 10 . , 11 . und 12 . Juni
in Gera abgehalieu werden .

AuS Thüringen , 2 . Apr . ( Dr . I . ) Die koburg - go -
thaische Regierung hat die Konstituiruug von Wehrverei -
uen , ein Liebliagsprojekt des Herzogs , selbst in die Hand ge¬
nommen . Zu diesem Behuf « hat sie ein Normativ für die
freiwilligen Wehrvereine erlassen , dessen Charakter sich in fol¬
genden Artikeln kundgibt : „ Zweck des freiwilligen Wehrver -
einS ist die Stärkung der nationalen Wehrkraft , durch die
Ausbildung nicht im aktiven Militärdienste stehender Wehrfä¬
higen zu militärischer Tüchtigkeit . Zur Ertheilung des mili¬
tärischen Unterrichts wird von der Staatsregierung die Stel¬
lung von Instruktoren erbeten . Der Wehrverein ist verpflich¬
tet , auf den Ruf der Staatsregierung in die bewaffnete Macht
des Staates einzutreteu . Die Staatsregierung kann Inspek¬
tionen anorduen , um sich von der Tüchtigkeit des Wehrver -
eiuS zu überzeugen . "

Leipzig , 2 . Apr . Nachdem Richard Wagner und Voigt
begnadigt worden sind , stehen — wie die „ Leipz . Ztg . " wissen
wlll — Brgnadigungennvch mehrerer anderer politischer
Flüchtlinge , Semper , Köchlp rc., in nächster Zeit bevor
oder sind bereits ausgesprochen . — Das „ Sächs . Wochenbl . "
meldet : „ Dem vormaligen Buchhändler , Hrn . Emil Ottokar
Weller , jetzt in Hottingen in der Schweiz , ist von dem Kö¬
nig die Rückkehr nach Deutschland außerhalb Sachsen gnädigst
gestattet worden ."

Dres - e« , 28 . März . ( Sch . M .) Vom 1 . April an
übernimmt der Oberappellationsrath v . Könneritz den
über 50 Jahre von Hrn . v . Lüttichau bekleideten Posten eines
Intendanten und Generaldirektors unseres HoftheaterS . Von
dem neuen Intendanten wurde vor Jahresfrist ein Lustspiel
aufgeführt , an dem die Feinheit der Form gerühmt wurde . —
Die Dresdener und die Leipziger Schiller - Stiftung
haben das Recht der juristischen Persönlichkeit erlangt .

* Berlin , 2 . Apr . Die ministerielle „ Sternzeitung " er¬
klärt beute :

Mehrere Blätter wollen von einer Zirkulardepesche wissen ,
welche Gras Bernstvrss an « Anlaß des Ministerwechsrls an die bei den
deutschen Höfen beglaubigten diesseitigen Gesandten gerichtet haben soll ;
sie versichern , daß dieselbe „von konservativen und bundesfreundlichen
Gesinnungen überfließe ", und errichten aus Grund dieser Behauptung
ein Gebäude von recht unfreundlichen Betrachtungen . ES wird für die
Leser solcher Korrespondenzen wahrscheinlich von Interesse sein , zu erfah¬
ren , daß eine Zirkulardepesche des Hrn . Grafen v . Bernstorff über den
Ministerwechsel überhaupt gar nicht eristirt .

Am Montag Abend fand im Henning ' schen Lokale eine sehr
zahlreiche Versammlung von Urwählern des dritten größe¬
ren Wahlbezirks statt , wo zunächst ein Schreiben des früheren
Abgeordneten des Bezirks , Hrn . Schulze - Delitzsch , verlesen
wurde , das einen stürmischen Zuruf hervorrief . In dem Ein¬
gang ist vou dem Bande des Vertrauens zwischen Wählern
und Gewählten die Rede , worauf es heißt :

Das aber gerade , ist rS, daS Bewußtsein der hinter ihnen stehenden
Tausende , welches allein den Abgeordneten des Volks die nachhaltige
Kraft verleihen kann , deren sie da doppelt bedürfen , wo es sich , wie bei
un « , um den ersten Ausbau der Verfassung , da « Anbahnen wahrhaft
konstitutionellen Leben « handelt , dessen Geist die Formen unsere « staat¬
lichen Organismus noch nicht überall zu durchdringen und die herrschen¬
den Kreise mit dem Aufgeben der absolutistischen Machtvollkommenheit
auszusöhnm vermochte . Niemals hat sich ein solcher Uebergang ohne lange
und schule Kämpfe vollzogen , und nur die feste Haltung des Volkes , sein
muthigr « Ansharren bei seinen Vertretern im Kampje für das verfas¬
sungsmäßige Recht vermag die Bewegung , welche man wohl stören und
ungenbisidklich hemmen , aber » immermrhr auf hi « Dauer unterdrücken

kann , mit Jnnehaltung der gesetzlichen Schranken , ihrem Ziele zuzu¬
führen , wie wir dies Alle zum Heil unsere « Vaterlandes so dringend
wünschen . Die Wähler von Berlin wissen , um wa « e« sich handelt . Cie
werden auf ihrem Posten sein , wann und wo es gilt !

Der angestrebte Versuch einer Verschmelzung aller
liberalenParteieu bei dem Wahlgeschäft scheint nicht ,oder doch nicht durchgreifend gelingen zu wollen , wie sehr sie
sich auch dem gemeinsamen Gegner gegenüber die Hand zu
reichen geneigt sind . — Wie hiesige Blätter melden , hat der
Magistrat beschlossen, die in der Stadtkaffe befindlichen Doku¬
mente aus der Anleihe von 1850 und 1852 ( 80,000 Thaler )
nicht konvertiren , sondern versilbern zu lassen . — Graf
Schwerin ist gestern nach Venedig abzereist und Hr .
v . Patow geht morgen auf sein Gut in der Lausitz . Beide
werden — der „ Zeit " zufolge — wieder ein Mandat anneh¬
men . Ebenso S i m s o n.

* Wien , 3 . Apr . Der „ Wien . Korresp . " zufolge sinddie durch die Anwesenheit des hannoverschen Bevollmächtigten ,
Hrn . Oberfinanzrath v . Erxleben , veranlaßten Konferenzenüber die Elbzoll - Frage dem Abschluß nahe . Dasselbe
lithographirte Blatt erklärt gegentheiligen Versicherungen ge¬
genüber wiederholt , daß Hr . v. Bach in Betreff einer Re¬
vision des Konkordats nicht mit Instruktionen ver¬
sehen worden sei .

Das Abgeordnetenhaus wird vor Ostern noch drei
Sitzungen haben und wird sich künftigen -Mittwoch ( 9 . d.)
über die Osterzeit vertagen . Während dieser Zeit sollen die
einstweilig fertig gewordenen Berichte des Finanzausschussesin den Druck gelegt und vertheilt werden , so daß bei der
Wiedereröffnung am 28 . d . M : sogleich mit der Diskussiondes Budgets begonnen werden könne . Inzwischen hat das
Abgeordnetenhaus gestern die letzte Hand an das neue Preß -
gesetz gelegt , indem nach einer abermaligen Unterhandlung
zwischen dem Ausschüsse und der Regierung von Seiten der
letzteren einige nicht unwesentliche Konzessionen gemacht wur¬
den . Das Plenum des Finanzausschusses wird
heute seine erste L -itzung über die Bankvorlage halten .
Zn Bezug auf das Ausgabebudget ist der Beschluß gefaßt wor¬
den , die Budgets der Ministerien einzeln zur öffentlichen Be¬
ratung zu bringen . Der Berichterstatter , der erst zu er¬
nennen ist , wird jedoch eine übersichtliche Darstellung des
Ganzen geben .

Triest , 2 . Apr . Hr . v . Lesseps ist hier angekommen .
Österreichische Monarchie .

tV .O. Herrmannstadt , 30 . März . Die sächsische
Natiousuniversität hat in ihrer gestrigen Sitzung die
Vorstellung an Se . Maj . den Kaiser vollinhaltlich und
einstimmig angenommen , womit das bekannte , zum Beschluß
erhobene Operat der Siebenerkommission ( enthaltend :
1) Anerkennung der Staatsgrundgesetze und Beschickung des
Rcichsraths , 2 ) Mitwirkung bei neuer Arrondirung nationa¬
ler Verwaltungsgebiete , 3 ) Interessenvertretung auf dem
Landtage ) dem allerh . Throne im Wege deS Guberniums
und der siebenbürgischen Hofkanzlei unterbreitet werden soll .

Italien .
Turin , 4 . Apr . ( Mann . I .) Der Deputirtenkam -

mer wurde gestern ein Gesetzentwurf vorgelegt , durch welchen
die Schatzscheine auf 100 Millionen vermehrt werden
sollen .

Frankreich .
K Paris , 3 . Apr . Der „ Moniteur " meldet heute an

der Spitze seines Tagsberichts , gewissermaßen als Ergänzung
zur gestrigen Note , daß General v. Lorencez am 5 . in Vera -
Cruz anzckommen war und sofort die nöthigen Vorkehrun¬
gen traf , daß die erwarteten Verstärkungen lediglich die Stadt
zu passiren haben . Am 6 . März sollte das französische Expe¬
ditionskorps zu Orizaba eintreffen . Demselben Blatt zufolge
wäre der Gesundheitszustand der Truppe » befriedigend und
ein „ vorzeitiges Auftreten des gelben Fiebers nicht zu befürch¬
ten . " Die Engländer kehren definitiv aus Mexiko zurück
und die Franzosen , so scheint es , bleiben . — Der offiziöse
„ Constilutionnel "

veröffentlicht heute eine Korrespondenz aus
Vera - Cruz , in welcher „ die Diplomaten mit Säbel " hart mit¬
genommen werden . „ Je mehr Demülhigungen mau den Re¬
präsentanten der drei großen Seemächte anthut — sagt der
Korrespondent des „ Constitutionnel " — desto weniger schei¬
nen sie dieselben zu fühlen . " Er klagt sie an , in die Falle einer
Regierung gegangen zu sein , „ die sie zu bekämpfen , und
nicht aozuerkennen hatten ." — Nach der neuesten
Wendung der Dinge scheint es nun , daß Hr . v . Lavalette
in der zweiten Hälfte dieses Monats nach Rom zurückkehren ,und man dem Diplomaten den General opfern , d. h. den
General Goyon abberufen wird . — Was die römische Frage
in Bezug auf die weltliche Gewalt des Papstes be¬
trifft , so soll der franz . Gesandte sich streng an den Statusquo
halten . Dagegen soll eS eine Hauptaufgabe des Hrn . v. La -
valette sein , auf Entfernung des Königs von Neapel aus
Rom hinzuwirken . Durch diese Konzession glaubt man
in den Tuilerien Hrn . Ratazzi seine Arbeit einigermaßen
erleichtern zu sollen ; denn ganz verderben will man es vor¬
erst mit keiner Partei . General Goyon seinerseits soll ,wie man versichert , durch den General Lad mirault
ersetzt werden . — Gestern gab Hr . Thouvenel ein
Diner zu Ehren des Hrn . v . Lavalette . Hr . v . Nigra ,
Baron Brenier , Hr . Pietri waren unter den Tafelgenos -
seu . — Man versichert , daß die gegen Verhaftete der
geheimen Gesellschaft „ Marianne "

eiuzeleitete Unter -
suchung ernstere Dinge aufgedeckt habe , als man ursprünglich
erwartete . Es soll Absicht der Verschworenen gewesen sein ,
den Umstand zu benützen , daß einer der Flügel der Tuilerien
demolirt ist , um von dieser Seite aus nächtlich in das kaiser¬
liche Schloß einzudrinzen u . s. w . — Die Mitglieder der
Budgetkommission , darunter Devinck , Gouin u . s. w . ,
sind nun sämmtlich gewählt . Man glaubt , daß die Majorität
sich gegen die Zucker - und Salzsteuer ausspreche « wird . —
Die „ Gazette de France " wurde « egen Ankündigung

der Pelletan ' schen Bacherversteigerung und Aufruf zur Bethei¬
ligung zu 500 Fr . Geldbuße und der Gerant zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt . — Reute schließt heute 70 . In
Hausse war nur Mobilier ( 786 . 25 ) .

Paris , 4 . Apr . ( Mannh . I .) Der heutige „ Moniteur "
meldet : Zur Verminderung der Lasten des Schatzes verord¬
net der Kaiser eine Reduzirung des Armeebestan¬des um 32,000 Mann , Entlassung der JnfanterieregimenterNr . 101 und 102 , und den Verkauf von 2200 Pferden .

Belgien .
Brüssel , 1 . Apr . ( Köln . Z .) Der heutige „ Moniteur "

bringt einen vom General Chazal gegengezcichneten k. Er¬
laß , durch welchen der Oberst Hayez definitiv in den
Ruhestand versetzt wird . Ein zweiter Erlaß , vom General¬
sekretär des Departements kontrasignirt , widerruft die beiden
für ungiltig und ungesetzlich erklärten Willkürmaßregeln ,welche für Hrn . Chazal einen so unglücklichen Ausgang ge¬nommen . — Das Haus der Abgeordneten ist seit einer
Woche mit der langwierigen Diskussion des Bautenbudgets
beschäftigt . — Die arbeitende Bevölkerung von Gent leidet
unter dem gräßlichsten Druck des Elendes , welches die thätige
Theilnahme des Landes bis jetzt nur wenig zu lindem ver¬
mocht .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Apr . In der heutigen Sitzung deS

NeichSraths erklärte der Marineminister , er werde
bedeutende Summen verlangen , um die Marine mit bepan -
zerter Seewehr zu versehen ; er verpflichtet sich, kein neues
hölzernes Schiff zu bauen . Diese Erklärung hat großen Au -
klang gefunden .

Griechenland .
Athen , 29 . März . ( Ueber Triest . A. Ztg .) Der Auf¬stand auf den Inseln Santo rio und Maros , welcher

durch dahin verbannte Offiziere hervorgerufen war , ist durchden Dampfer „ Amalia " unterdrückt worden . In Akarua «
nien wurde eine insurgirte Truppenabtheilung von der
Bevölkerung gefangen genommen und in das Lager vor
Nauplia geschickt. General Hahn hat der Stadt das
Wasser wieder abgeschnitten . Auch in Kyparissia , Dalamata
und Navarin haben Demonstrationen stattgefunden . Heutewurden die Kammern geschloffen , nachdem sie der Regie »
rung eine Million Drachmen außerordentlichen Kredit zur
Unterdrückung des Aufstandes bewilligt .

Neueste Ueberlandpost .
Bombay , 12 . März . Lord Clgi u sollte sein Amt un¬

gefähr am 10 . antreten . Lord Canning allsogleich abreisen .In Calcutta , Bombay , Madras wurden Abschiedöadressen an
denselben gerichtet . General Shöwers ist mit ausgedehn¬ten Vollmachten am 2 . nach Assam abgegangen , um die Ruhe
herzustellen . Sir Grant wurde zum Gouverneur von Dom -
bay ernannt . Der Rebellenanführer Zuriao Siug im
Jhansibezirke wurde getödtet . Nana Sahib soll sich in
Ncpaul Herumtreiben . DieMolukken wurden in den letz¬ten Dezembertagcu durch vulkanische Ausbrüche heimgesucht .Die Insel Makian wurde ganz verheert .

Amerika .
Neu -Bork , 22 . März . Man versichert , Hr . Aancey ,zuletzt Kommissär der Südstaaten in England , sei glücklich iuNeu -Orleans angekommcn . ( Einer früheren Depesche zufolgewar das Gerücht gegangen , Jancey sei in einem Schooner ,der durch die Blvkade schlüpfen wollte , gefangen worden .)Die Konsöderirten haben einen Aufruf zur Anwerbung von

Freiwilligen erlassen .

Bera - Cru ; , 7 . März . Die euglischen Truppe » haben
sich bis auf 100 Man » eingeschifft .

Vermischt « Nachricht «« .
— Rastatt , 1 . Apr . ( Sch . M .) Heute wurde hier unter Theil¬

nahme des österreichischen Kontingent « und de» gesammten Generalstabs
in der Pfarrkirche einRequiem für den F .-Marschall Fürst Wiudisch -
grätz abgehalten .

4 Baden , 2 . Apr . AuS der hiesigen lithographischen Anstalt von
R e l ch e l ist kürzlich ein Werk hervorgegangen , das eben so allgemeine
Anerkennung verdient , als cs jeglicher Empfehlung würdig ist . ES ist
dies ein Blatt in prachtvollem Farbendruck mit den Wappen und

SirgelnfämmtlicherStädtedeSGroßherzogthumS
Baden , nach authentischen Quellen gezeichnet von Miniaturmaler
Krämer . Ist schon der Aufwand an Zeit und Müh « nicht gering an -
zufchlagen , den eS erforderte , da « Material au - 114 , aus der weiten
Strecke vom Bodensee bis zum Main hinab zerstreut liegenden , verschie¬
denen Orten zusammcnzubringen , so sind dagegen die sorgfältige Aus¬
stattung und höchstgelungene Ausführung vollständig geeignet , dem
Blatte den Werth eines trefflichen Kunstwerks zu verleihen , da « nicht
allein dem Topographen von Fach unentbehrlich , sondern auch Jede « ,
dem die speziellere Kunde unseres engeren Vaterlandes nicht gleichgiltig
ist , von hohem Interesse sein wird .

- Wien , End « März . Di « , K . Oesterr . Ztg / schreibt : Nachdem
die Reitmethode deS Brigadiers der Freiwilligen -Kavallerieregimenter ,
Obersten Baron EdelSheim , in Bayern vom besten Ersvlg gekrönt
wurde , scheint man auch in Preußen dies « näherer Würdigung unterzie¬
hen zu wollen . Dortige Blätter berichten hierüber Folgendes : Mehrer «
Kavallerieosfiziere werden sich demnächst im dienstlichen Auftrag nachWien begeben , um mit Genehmigung der kais. österreichischen Regierungden Exerzitien der k. k. Freiwilligenbrigade bei Slockerau uuweit Wien
beizuwohnen . Der Führer dieser in kavalleristischen Kreisen öurch ihr «
Leistungen Aufsehen erregenden Brigade ist der aus dem Feldzug von
1859 rühmlich bekannte Oberst Baron v . EdelSheim ( damals Komman¬
dant des Husarenregiment « König von Preußen ) , «in Aieitersührn von
außergewöhnlichem Talent . (Hr . v . Edelshcim ist — wa « Manchem
nicht bekannt sein dürste — ein geborner Karlsruher .)

Verantwortlicher Redakteur :
'

vr . I . H «nn . Krvenlrin .
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Z .H. 939 . Kehl . Gestern Nach-
»mittag um 4 Uhr entschlief dahier,' mit den hl . Sterbsakramenten ver>

sehen , der Hochwürdige Herr Bern¬
hard Birkenmaier , ehemaliger
geistl. Lehrer am Gymnasium zu

_ ^ Donaueschingrn . Seine irdischen
Urberreste werden , nach dem Wunsche seiner
Verwandten , Freitag den 4. April , Nachmit¬
tag» 3 Uhr , in seinem Geburtsorte Hartheim ,
Amts Breisach , beigcsetzt .

Stadt Kehl , den 3 . April 1862.
So eben ist in der Unterzeichneten erschienen und

durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Hos- Md Staatshandbllch
des

Großherzogthums Baden
L8« 2 .

Preis auf gewöhnlichem Papier 2 fl .
auf Velinpapier 2 fl . 30 kr .

Karlsruhe .
G . Braun '

sche Hofbuchbandlung .

»12.
Die Hamburger

„Ilflloi'in",

Die K«adtn-Eyikhn«gs-Aiisiait in Ettlingen bei Karlsruhe
beginnt am 1 . Mtii einen neuen Lehrknrs.

Z .H.6I0 .
Prospekt»« und nähere Auskunft gibt

Direktor Baillaut .

das verbreitetste Blatt im Norden — Auflage 22,060
Ercmpl . — Abonnemcntspreis 1 Thlr . vierteljährlich
— jede Nummer mit einem Holzschnitt illustrirt —
empfiehlt sich auch den Herren Hotelbesitzern , Condito-
rcn , CafctierS und Restaurateuren im mittleren und
südlichen Deutschland als

eine billige Lektüre ,
die namentlich da fast unentbehrlich erscheinen dürfte ,
wo während der Saison Hamburger oder zu Hamburg
in Beziehung stehende Gäste verkehren . DaS Blatt
erscheint in einem Format , größer als die Kölnische
Zeitung , wöchentlich drei Mal . Seine politische Rich¬
tung ist eine entschieden freisinnige , sein Inhalt ein
» ielumfassender und vielfältiger : Politik und soziales
Leben — Tagcs -Ereigaifsc in der Nähe und Ferne —
Leitartikel zur Würdigung der Zeitfragen — Wah¬
rung der staats - und volkswirthschastlichcit Interes¬
sen — Lokal -Ereignisse, Börsen- und Hafen-Nach¬
richten bilden denselben . Da « Feuilleton bringt ne¬
ben umfangreicheren Novellen , Gedichte » , humoristi¬
schen Artikeln , den kontinuirlichcn Kritikruder Lei¬
stungen beider Hauptbühnen hier nnd umfassenderen
Literaturberichtr« im neuen Quartale eine Hosge-
schichte von Karl Voll mann , dem in neuester
Zeit vielgenannten vormaligen KabinetSsekretär des
Herzogs Ernst von Koburg , unter dem Titel:

„Erinnerungen nach dem Ita¬
lienischen , bearbeitet von Karl
Bollmann" ,

dl? jetzt , zur Zeit der alltrueuesteu Aera, wohl geeignet
sein dürfte, manche Schlaglichter ans die „neue Aera"

gn werfen. — Da « Streben der „Reform" ist seit Jah¬
ren daraus gerichtet , Uebelflände , wo immer sie sich
finden, aufzudecken und dem Fortschritt« die Wege zu
bahnen . Sie ist Gegnerin aller Sondepaeküsteund
Schcinreformen , die den allgemeine « Fortschritt ver¬
zögern.

Man abonnirt bei allen Postanstalten Deutschlands
zu dem Preise von rinrm Thaler per Quartal.

Z .H.935. Nr . 901. Karlsruhe .

Allgemeine VersorgmgsauM
im Großherzogthum Baden.

Bekanntmachung .
Die badische allgemeine VersorgungSanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung oder aus Annuitäten , und zwar gegen
doppelte- Unterpfand in Liegenschaften oder auf Faust¬
pfand in Staatspapieren nnd .Pfandverschreibungen.

Auch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welcher sie mit drei vom Hundert verzinset.

Karlsruhe , den 28 . März 1862.
Verwaltnngsrath .

Z .H.S3V. Nr . 1177 . Lörrach .

Wtesenthal-Bahn.
Auf die Dauer de« Bahnbaues werden 2 Maurer -

vder Stcrnhauer -Baliere und 2 in Erdarbeiten bewan¬
derte Ausscher gesucht , welche, je nach Befähigung , ein
Taggeld von 2—3 fl . erhalten .

Die Anmeldungen sind unter Vorlage von Zeug¬
nissen an den Unterzeichneten einzusenden.

Der Ober-Ingenieur :
_ _ Gün 1 he r ._

Commisstelle-Gesuch.
Z .H.897 . Ein gesetzter junger Mann , der schon in

verschiedenen GeschästSbranchcnkonditionirt nnd gute
Referenzen ansznweisen hat , sucht eine Stelle . Franko -
Osserten mit Chiffre 4 . IV . 16 . besorgt die Expedition
diese« Blatte «.

Z .H.941 . Karlsruhe .
Commis oder Buchhalter-

stelle -Gefrieh.
Ein junger Kaufmann aus einer Residenzstadt

Thüringens , der während drei Zähren in Bremen ser-
virte nnd daselbst Gelegenheit fand , seine merkantili -
schen Kenntnisse zu erweitern , sucht auf dem Comptoir
eines Waaren - oder Bankgeschäfts eine passende stelle .

Aut » Referenzen und Zeugnisse,y -he» ihm zur
Sette , und sind etwaige Anfragen zu richten an

^ Wilh . Becker ,
Konditor in Karlsruhe .

Z .H..653. Berlin .

1>l . verMuivr's
Heberthrmr - Gelve

kWztzpunirter Leberthran) , geruch - und geschmacklos,
ürd von allen Lungenkranken(Schwindsüchtigen) und
:rophulösen Kindern gern genommen, da ihnen das-
elbe bei längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu
eziehen i> Blechbüchse 1 Rthlr . durch A . Berg in
8 erlin , Nosenthalcrstraße 72 a.

Z .H.903 . Frankfurt a . M .

FrankMterNückverfichernngs -GestUsthast.
Vierte ordentliche Generalversammlung.

Die stimmberechtigten Aktionäre der Frankfurter Rückversicherungs -Gesellschaft werden hier-
durch zu der Lamsta , den IS . April d I ., Vormittags I I Uhr , in dem auf den Einlaßkarten bezeich¬
ne len Lokale dahier statkfindenden vierten ordentlichen Generalversammlung einaeladen und zugleich ersucht ,
sich am I I . oder 12. April , in den Vormittagsstunden von S bi« 12 Uhr , unter Angabe der Num¬
mern der auf ihren Namen oder -ns den Namen ihrer Vollmachtgeber in die Register der Gesellschaft eingetra¬
genen Aktie » auf dem Bureau der Gesellschaft ( im Börsengebäude) zu melden, wogegen ihnen die erforderlichen
Einlaßkarten verabfolgt werden.

Von den Bevollmächtigten sind bei vorstehenderAnmeldung außerdem ihre Vollmachten auf dem Bureau
der Gesellschaft cinzureichen.

'

Diejenigen Aktionäre oder Bevollmächtigten , welche in Karlsruhe ihre Einlaßkarten sür die General¬
versammlung zu erheben wünschen , können dies« Karten am 12. April auf dem Bureau der Sektion deS
Deutsche» Phönix in Karlsruhe in Empfang nehmen.

Frankfurt a . M . , den 4 . April 1862 .

_ Der vcrwaltungsrath der Frankfurter NKchverstchuungs - Gesellschaft. _
Allen Leidenden und Kranken , MW

die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift
( des Itr . Wilhelm Ahrtrerg , 2b . Abdruck mit Attesten) . Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - nnd
Pflanzenwelt , oder natürlich heilsame Mittel gegen Magenftampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie,
Gicht , Skropbeln , Unterleibsbeschwerdenaller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch
verdorbene Säfte , Blutstockungen » , s . w. herrührende . innere und äußerlich« Krankheiten " , mit dem Mott « :
»Prüfet Alles , das Beste behaltet"

, unentgeltlich unter Kreuzband kranco zusmdcn.
Z H 4Z7 i - K. A' . ILiüNne in Braunschweiq.
Z .H.807. Karlsruhe .

Gasthofzum Weißen Dären inKarlsruhe .
Ich erlaube mir , dem veresixlichen reisenden Publikum ergebenst an¬

zuzeigen, daß ich den obengenannten , käuflich von mir erworbenen Gast-
Hof eröffnet habe. Derselbe ist neu eingerichtet , liegt ganz in der Nähe
des Bahnhofs em Etllinger Thor und im Mittelpunkt der Stadt. Ich
darf ihn darum wohl zu geneigtem Besuch unterZusicherung guter , promp¬
ter Bedienung und billiger Preise empfehlen .

Karlsruhe, im April 1862. HÄ . HÄKNslt »

A Zch -763 - Mannheim . Beste Qualität ssl

K Holländer und Champagner Mühlsteine -
IL sowie Heidelberger Mahl - und Oel-Mühlsteine in allen Großen werden billigst geliefert von W* 8c. StoVK in Mwouichê W,

Pit . I. . 2 . Ao. 11 .

Z .H.809 . Karlsruhe .In sehr schönen Formen un-
bester (Qualität

empfehlen wir
Dessert -Teller s 54 kr. Dutzend,
Speise -Teller ü 1 fl . 12 kr. Dutzend,
Tafel -Services für 12 Pcrs. i> 13 '/, fl.

bis 20 fl. rc . , feinere bis 200 fl.,
Waschtisch -Einrichtungen aller Art,

niedere Form „Pariser" zu billigeren
Preisen für Möbelfabrikanten ;

in gutem weißem böhmischem GlaS
Wasser -Caraffen mit Stopfer 21 kr .,

24 kr 27 kr

„ Gläser L 5 kr . , 7 kr . rc. ,
'

Weinkelche s 9 kr ., 11 kr. rc^
viele feinere Sorten in reicher Auswahl .

L .
_ _ am Marktplatz ._
K ) , Z .H.902. Karlsruhe .

Fahrnißverfteigernug.
Au« dem Nachlaß des Kaufmanns Karl

Schweizer dahier werden in dessen Wohnung Nr . 2
der Blumenstraße dahier am

Mittwoch den 9 . April 1862 ,
von MH 9 Uhr und Mittags 2 Uhr an :
Herrcnkleidcr, Weißzeug, Schreinwerk , Küchen -
geräthc und sonstige verschiedene Fahrnisse

gegen Baarzahtung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 2 . April 1862.

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

rät . W. Krank .
Z . H.920. Nr . 166. Pforzheim .

Eisenbahnbau
zwischen Pforzheim und Mühlacker .
Akkordvergebung . Die Ausführung nachstehend

genannter Arbeiten sür Herstellung des Stationsge¬
bäudes zu Niesern sollen im Soumissionswege , nach
Prozenten des Voranschlags berechnet , in Akkord ge¬
geben werden.

Die einzelnen Arbeiten berechnen sich nach dem Ko¬
stenanschläge wie folgt :

1 ) Maurerarbeit . 5095 fl. 11 kr .
2) L>teinhauerarbeit . 2173 fl. 15 kr.
3) Zimmerarbeit . 1605 fl . 53 kr.
4) Schreinerarbeit . 1106 fl. 39 kr.
5) Glaserarbeit . 252 fl. 08 kr .
6) Schlotserarbeit . . . . . 620 fl . 12 kr.
7) Mechnerarbcit . 303 fl . 26 kr.
8) Tünchcrarbeit . 269 fl. 54 , kr.
9) Schieserdeckerarbeit . . . . 546 fl . 40 kr .
Plane , Kostenberechnungenund Akkordbedingungcn

liegen von heute an bis zum
12 . d . MtS . , Morgen « lO . UHr ,

aus dem Bauburcau des Bahnhof « zur Einsicht ossen,
und find daselbst die bezüglichen Angebote, versiegelt,
Portofrei und mit gehöriger Aufschrift versehen, bis
dahin einzurcichcn .

Pforzheim , den 2. April 1862.
Großh bad . Eiscnbahnbau -Jnspcktion .

Hochbau- Sektion .
Rack .

Z.H.915 . Nr . 534 . Heidelberg .

Odenwaldbahn.
Bahnhof Heidelberg .

Nachgcnannte Bauarbeiten zur Herstellung einer

Wagenremise sollen auf Einzelpreise vergeben « erden :
1 ) Zimmcrmannsarbeit , veran¬

schlagt zu . . 5117 fl . 50 kr.
3 ) Schlosserarbeit, veranschlagt zu 500 fl . — kr.
3) Anstreicherarbeit, - - 578 fl. 22 kr .
Plan , Arbeitsverzeichnisseund Bedingnngen liegen

hei unterzeichnet« Stelle zur Einsicht auf .
Die Angebote sind schriftlich zu stellen und läng¬

stens bis
Donnerstag de. » 10 . April l. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt und kostenfrei einzureichen .

'

Heidelberg, den 2 . April 1862.
Großh . bad. Eismdahn -Hochbau-Jnsvektion .

H e l b l i u g.
Z .H.84H . Karlsruhe . ( Brod - und Fonragr -

Lieferung .) Die Vrodtieferuftg sür die Garni¬
sonen Kehl, Karlsruhe , Durlach , Btuchsal , Schwetzin¬
gen und die zum MviitirungSkomniissnriat irr Ettlin¬
gen kommandirte Mannschaft , sodann die Fourage -
trefernng für die Garnisonen Konstanz, Freiburg ,
Karlsruhe , Durlach , Bruchsal und Mannheim , sowie
für den Remonichof in Stutenset während der
vier Monate

Mai , Juni , Juli und August 1862 ,
soll im Weg der Svumifsion an des , Wenigstnehmen¬
den in Akkord gegeben werden. Die znr Uebernahme
solcher Lieferungen Lusttragendcn halben

1 ) die bei den betreffende » GarnffonSkommandant -
schaslen , sowie bei dem unterfertigten Sekretariat
aufgelegten Lieseruugsbedingyngen einzusehet,;

2) die Sotlmissivnen an , das großh. Kriegsmini¬
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift , Brod -( Fourage -)Lieftrung für die Gar¬
nison K . " einzusenden, oder solche bis

Donnerstag den 10 . April 1882 ,
Vormittags Ist Uhr ,in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte

SouiuissiouSlade cinznlegen.
3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein ge-

meinderäthliches, von dem betreffenden Amte be¬
glaubigtes Leumunds - und Bermögenszeugniß,
oder die Kriegsministerialverftigung beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage ein«s solchen Zeug¬
nisses befreit wurde.

4) Jeder >Loumittent hat bei der SouniissionSerösf-
nung persönlich oder durch einen schriftlich Be¬
vollmächtigten anzuwvhnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Garuisonsort einzeln angeaeben und in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬
meidung , daß die Angebote als ungiftig erklärt
werden.

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den
Schuß d 7 Pfund 16 Loth , jene sür di« Fon¬
rage auf die leichte Ration , bestehend m

6 Metzle Haberz 7s , Pfund Heu und 4V,
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantität je besonder « anzu -
gebcn . - -

Für den Rcmontehof in Stntensee
sind außerdem dir Angebote zugleich
auch auf die Ration von vier Mehle
Hader , zehn Pfund Heu und sechs
Pfund Stroh zu stellen .

6) Angebote mit Bruchtheilen unter ' / » Kreuzer
sür den Schuß Brod oder die Ration Fouragewerden nicht angenommen .

7) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu¬
gelassen .

Karlsruhe , den 1 . April 1862 .
Sekretariat des großh. KriegSmiuisteriumS.

Krumme l.
Z -H.917 . Nr . 4709 . Mannheim . ( Schul¬

de n I i q u i d a t i o n .) Gegen den Nachlaß des Privat¬
manns und früheren Posamentiers Karl Friedrich

Kley ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung«- und Vorzug-verfahren ans

Freitag den 2 . Mai 1862 ,
Vormittags 8 Uhr ,

festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus war immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken , s« lch«, bei Vermeidung de» AusschlusseS von
der Gant , persönlich oder durch gehorig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelien und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfand - rechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur -
kunden oder Antretung des Bewerft« mit andern Be¬
weismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und em Gläubigcrausschuß ernannt , Borg - und Rach-
laßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung de « Massepfleger» undGlä «-
bigerauSschusseS die Nichttrscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auslage,
binnen 14 Tagen , von Empfang dieses Dekrete «
an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden
Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete sür sie in Empfang zu nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthre selbst »der an deren
Wohnsitz zuzustellen sind , mit dem Ausügcn, daß, fall«
dies nicht geschieht , alle derartigen Dekrete und Ur-
theile dem Gläubiger nur durch Anschlag an die Ge-
richtstafel bekannt gemacht würden.

Mannheim , den 27 . März 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Huffschmid .
Z .H.925 . Nr . 3587 . Bühl . ( Schuldenli¬

quidation .) Di « mit StaatSerlaubniß auSgewan-
derle Karolina Schell von .Ulm hat um Ausfolgung
ihre« noch im Land befindliche » Vermögens gebeten.
ES wird daher Tagfahrt zur Anmeldung etwaiger An¬
sprüche auf

Mittwoch den 9 . April d. I .,
Vorm . 11 Uhr »

anbcraumt , und wird dem Gesuche staltgegeben wek-
dsn, wenn keine Einsprachen erfolgen.

Bühl , den 31 . März 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r.
v«it . Gras .

Z .H.S46 . Nr . 1804 . Triberg . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Nacht vom 1 . aus den
2. d. Bi . wurden mittelst EinsteigenS und Einbruchs i«
dem Gasthof zum Engel in Furtwangen nachfolgende
Gegenstände entwendet:

1 ) Eine gcldlcderne Brieftasche, en/haltend :
s ) einen zur Zeit werkylvsen Sekunda - yder

Tertiawechsel, ausgestellt New- OtleairS den
10. Juni 1858 von Odartes Oltire L 6b«.
auf da « HawS Olmrltzs 4 . Larri -ere L5
rue «tu d- udvurg poisscmldre I' srls über
1409 k!rcs . 20 6t « ., Nr . 14409 > - « 0 Tage
Sicht ; — . .

b ) eine Rechnung von Samson Wehrle von
furtwangen über circa 8 fl. ;

e) enien s. g . Faullenzer zur Verwandlung von
Gulden m Franken ;

ck) mehrere Briese von Frankfurter Häuser » mit
Lotterieloosen;

e) verschiedene Rezepte;
2) eine weitere Brieftasche, auf der oben, Seite mit

Perlen gestickt und zum « uf - und Zuschließen
mit einem Stahlschieber versehen , — enthaltend :
») zwei Coupons vom Deutscheu Phönir pro

1860 und 1881 , Nr . 489, Hit. S/16 u . 17 ;
d) einen -hessischen Einguldenscheftr ;

. e) einige Rezepte;
3) ein Portemonnaie mit circa lO .Rapol .d' or «ud

10 halbe Napol .d 'or ;
4) eine goldene Cylittderuhr mit goldenem Gfitub -

deckel , guillochirt, circa 60 fl. Werth , mit goldener
Halskette mit Schieber, englischer Facon , im
gleichen Werthe ; ,

5) cine goldene Damencylinderuhr mit blauen
Blümchen gezeichnet , im Werth von 60 fl . „ nebst
daran befindlicher Halskette , abwechselndzusam-
meugesehtmit Stängchen und Nsn

'
gen ;

6) zwei Paketchen, je mit 425 fl . in Gold , worunter
je ein oder zwei Zwanzig -Dollar - Stücke ;

7) mehrere alte Silberstücke, worunter ein vier¬
eckiges;

8) zwei silberne Ankeruhren «ns der früher« Ak¬
tiengesellschaft Furtwangen ;

9 ) eine Rolle Kronenthaler , 162 fl. ;
10) eine Rolle FünfsrankeNthalcr . 140 fl . ;
11 ) eine Roll« verschiedener Geldsorten, - etwa 100 fl. ;
12) eine weitere Rolle verschiedener Geldsvrtrn , SO fl ;
13) eine Roll« Groschen und Sechser. 3s) fl .;
14 ) circa 70 fl. Münze (Groschen und Sechser) ;
15) grobe Münze , circa 40 fl ;
18) 20 Halbguldenstücke;
17) circa 60 neue Kreuzerstücke ;
18) eine Rolle Sechser, 10 fl . ;
19) 10 bis 12 Rollen neue Kreuzer, je 60 Stück ;
20) ein Portemonnaie mit 18 bi« 20 fl. in verschie¬

denen Münzsortm ;
21 ) ein kleines geflochtene « Holzkörbchen , im Durch¬

messer von 3 Zoll, worin sich ein kleiner Thaler ,
einige Doppelfranken - und Halbsnmkenstücke
und 2 Vieruudzwanziger befanden.

Wir lütten um Fahndung auf ha« Enftvendej« nnd
die zur Zeit »och unbekannten Thäter , mit dem An-
fügen, daß der Bestohlene Demjenigen , welcher einen
erhebliche« Theil de «^Entwendeten beibringt , «ine Be¬
lohnung von 50 fl- zugesagt hat .

Triberg, den 2 . April 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

. Schäfer .
Z .H.944. Nr . 4857 . Donauefchkngen . ( Auf¬

forderung .) Dir Söhn « des verstorbenen Johann
Baptist Bikel von Gcisin^ n , Wilhelm , 39Jahreaft ,
Anton , 25 Jahre alt , sind Anfang « der 1850er Jahre
heimlich nach Amerika äuSgewande

'rt . Auch hat sich
der Letztere der Konskription für 1853 widerrechtlich
entzogen.

Dieselben werden aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten

hicrwegm zu rechtfertigen , widrigenfalls sic , unter
Berfillung in je die Hälfte der Kosten, mit sammtver -
biudticher Haftbarkeit sür da » Ganze, de« OrtS - und
SlaatSbüraerrechtS verlustig erklärt und Euerer in
eine Straft von 3 Proz . de« mitgenommenen und
noch wegzuziehendcn Vermögens , Letzterer in ein«
solche von 800 fl. verurtheilt würde.

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt -
Douaueschmgen, den 1. April 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
Haas .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hosduchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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